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war die Beitrittsakte unterzeichnet worden . Der Lohn des An⸗

ſchluſſes an dieſes Bündnis , welchem fern zu bleiben Baden nicht
in der Lage war , da die Weigerung des Beitrittes ſeine Vernichtung
bedeutet hätte , war eine abermalige Vergrößerung des Staatsgebietes

um 91 Quadratmeilen mit 270000 Einwohnern . Durch den Ab —

ſchluß des Rheiniſchen Bundes war die Auflöſung des Römiſch⸗

deutſchen Reiches von ſelbſt vollzogen . Es war nur eine Form , daß

Kaiſer Franz II . die Kaiſerkrone ablegte und fortan nur noch den

ſchon im Auguſt 1804 angenommenen Titel eines Kaiſers von Oſter⸗
reich führte . Der Auflöſung des Reiches und der erhöhten Bedeu⸗

tung des nunmehr ſouveränen badiſchen Staates entſprach die An⸗

derung des Titels des Staatsoberhauptes . Der Kurfürſt Karl “

Friedrich nahm jetzt den Titel „ Großherzog “ an und ſetzte von dieſem

Entſchluß ſeine Unterthanen durch eine vom 13 . 50 1806 datierte

Bekanntmachung in Kenntnis .

Die Einfügung der neuen Gebietserwerbungen in den badiſchen
Staat erheiſchte neue Organiſationen , die Beſtimmungen der Rhei⸗

niſchen Bundesakte eine abermalige Vermehrung der Truppen . Das

Großherzogliche Truppenkorps wurde nunmehr auf den Beſtand von

5 Infanterie - und 4 Garniſonsregimentern , 1 Jägerbataillon , 3 Ka⸗

vallerieregimentern und 1 Artilleriebataillon erhöht . Die militäriſche

Neubildung war noch nicht abgeſchloſſen , als auch ſchon der Krieg

Frankreichs gegen Preußen und Rußland ausbrach und die badiſchen

Truppen nach einer ziemlich überſtützben Mobilmachung ins Feld
rücken mußten .

Der Krieg von 1806 .

Am 4. Oktober verließ der Erbgroßherzog Karl die Reſidenz⸗

ſtadt , um ſich in das Hauptquartier des Kaiſers Napoleon ( „des

Großen, “ wie das amtliche Blatt hinzufügt ) zu begeben . Am gleichen

Tage bewerkſtelligte das in Karlsruhe in Garniſon gelegene Leib⸗

infanterieregiment Großherzog unter dem Kommando des Oberſten

Joſef von Stockhorn mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen

ſeinen Abmarſch , während ſchon am 3. Oktober das Infanterieregiment

Markgraf Ludwig aus ſeinen Standquartieren Raſtatt und Durlach

aufgebrochen war . Nach dem Auszug des Leibinfanterieregiments
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hatten die uniformierten Bürgerkorps ſämtliche Wachen in der Reſi⸗

denzſtadt bezogen und fuhren zumteil noch fort , ſie zu verſehen , nach⸗

dem am 8. Oktober das Bataillon der Leibgrenadier - Garde , das den

Sommer über in Freiburg im Breisgau in Garniſon geſtanden

hatte , wieder in Karlsruhe eingerückt war .

Der Ausbruch des Krieges , ſo entlegen auch der Kriegsſchau —

platz war , machte ſich doch auch den Karlsruhern dadurch bemerkbar ,

daß vom 10 . Oktober an alle Poſten aus Sachſen , Hamburg , Ber⸗

lin u. ſ. f. ausblieben . Erſt am Morgen des 17 . Oktober traf
aus Straßburg das offizielle Bulletin ein , welches von der erſten

Niederlage der preußiſchen Truppen und dem Heldentode des Prinzen
Louis Ferdinand von Preußen Kunde gab. Fortan waren es regel —

mäßig die amtlichen Nachrichten der franzöſiſchen Armeeleitung , welche
in der Karlsruher Zeitung zum Abdruck kamen , nur in vereinzelten

Fällen wurden auch Berichte aus preußiſcher Quelle mitgeteilt .
Am 6. November kehrte der Großherzog Karl Friedrich mit

der Reichsgräfin von Hochberg und den gräflichen Kindern aus

Baden zurück, wo ſich in dieſem Jahre ſchon ein ſehr lebhaftes Kur⸗

leben — die Zahl der Kurgäſte betrug bereits 1800 — entwickelt

hatte . Wie ſchmerzlich mag es dem greiſen Fürſten geweſen ſein,

daß die politiſche Lage ihn zwang , am 10 . November Napoleons

Siege über die preußiſche Armee und den Staat Friedrichs des

Großen durch Löſung der Kanonen und ein Dankgebet und Te Deum

in der Schloßkirche zu feiern . Inzwiſchen waren noch weitere Truppen⸗

teile marſchbereit gemacht worden . Am 13 . November marſchierte
das Jägerbataillon von Bruchſal ab, ihm folgte am 15 . das Dra⸗

gonerregiment aus Durlach , am 17 . eine Batterie Artillerie und

am 20 . das neu errichtete Infanterieregiment von Harrant unter dem

Kommando des Oberſten von Stetten und das Huſarenregiment

Markgraf Ludwig , welches Oberſtlieutenant von La Roche befehligte ,
aus Karlsruhe . Alle dieſe Truppen marſchierten über Frankfurt ,

Erfurt und Spandau , um ſich mit der früher ausgerückten badiſchen

Truppenabteilung zu vereinigen , die ſeit dem 1. Oktober einen Be⸗

ſtandteil der „großen Armee “ bildete und ſich , nach den Depeſchen
eines an den Großherzog entſendeten , am 18 . November in Karls⸗

ruhe eingetroffenen Kouriers , zu Küſtrin an der Oder befand . Auch
die Kavallerie , die erſt zu Spandau beritten gemacht werden ſollte



und ihre Pferde an die zurückbleibende Reiterei und Artillerie ab⸗

gegeben hatte , marſchierte zu Fuße .

In der Reſidenzſtadt herrſchte unter dem Einfluſſe der Zeit⸗

ereigniſſe , über die — trotz dem amtlichen Jubel über die franzöſiſchen
Siege und der Freude über gelegentlich eintreffende Nachrichten von

den badiſchen Truppen , deren vortreffliche Haltung und Tapferkeit

die Anerkennung auch der franzoſiſchen Befehlshaber fand “) —

ſich niemand freuen mochte, eine gedrückte Stimmung . Der greiſe

Großherzog lebte in ſtiller Zurückgezogenheit , die Markgräfin hatte

ihre Reſidenz in das Schloß zu Bruchſal verlegt und die Erbgroß⸗

herzogin ihren Wohnſitz in den Schlöſſern zu Mannheim und Schwetz⸗

ingen genommen . Von den Hoffeſtlichkeiten , welche zu anderen

Zeiten eine bunte Mannigfaltigkeit in das Leben der Reſidenzſtadt
und den Gewerbetreibenden reichen Verdienſt gebracht hatten , war

unter den obwaltenden Verhältniſſen keine Rede . Aber das rege

Interreſſe an allem , was die fürſtliche Familie und ihre einzelnen

Mitglieder anging , war bei den Einwohnern von Karlsruhe immer

gleich lebendig . Als vom Oſtſeeſtrande die Nachricht einlief , daß

der Erbgroßherzog nach einer nicht unerheblichen Erkrankung wieder
völlig geneſen ſei, veranſtalteten patriotiſche Bürger zur Kund⸗

gebung ihrer Freude im Februar 1807 eine Abendmahlzeit im Gaſt⸗

hof zum Darmſtädter Hof , wo unter Vortrag von Geſängen und

eigens für dieſe Feſtlichkeit verfaßten Gedichten der Becher kreiste
und das Wohl des Großherzogs , des Erbgroßherzogs und der Erb⸗

großherzogin , wie des ganzen großherzoglichen Hauſes in zahlreichen

Trinkſprüchen ausgebracht wurde . Nicht minder gedachten patriotiſche

Badener der tapferen Landsleute im Felde . Vom 26 . Januar 1807

iſt eine in der Karlsruher Zeitung veröffentlichte Dankſagung des

Großherzoglichen Kriegskollegiums datiert , welche den Empfang von

3 Speciesdukaten beſcheinigt , die von einem Unbekannten „ aus Freude⸗

gefühl über das tapfere Benehmen der diesſeitigen zu Stettin und

in jener Gegend ſtehenden Truppen bei einem ſtattgefundenen Schar⸗

mützel mit einem aus der noch vom Feinde beſetzten Feſtung Colberg

herausgekommenen Detachement “ durch das Zeitungs - Redaktionsbureau

eingeſandt worden waren .

) Z. B. Karlsruher Zeitung 1806 S . 919 , 1807 S . 98 .
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